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Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Nagold . Freudenstadt . Horb.
Herrenberg . In Gemäsheit hohen Er¬
lasse» der K. Kreisregierungv. 27- v. M.
wird den Gemeindebehörden hienach eine von
demK. Finanzministerium unterm 22. Mai-
d. I . erlassene allgemeine forflpolizciliche
Verfügung zur Kcnnlniß und Nachachtung,
namentlich rücksichtlich de» Schneidens der
Erndtewieden und der Bestrafung der Wald«
Excesse mitgelheilt.

Den 6. August rLzs-
K. Oberamt,

Engel . Friz.
DilleniuS. Martz.

Königliches Finanzministerium.
In Betracht de» unter den neueren Ge-

werbrverhaltnisscnmehr gewürdigten Holz-
werthS werden, aus Anlaß einer die Erhöhung
der Produktion von Brennstoffen bezweckenden
Eingabe der Gesellschaft für Beförderung
der Gewerbe, den K. Forsibehörden folgende,
schon in den bisherigen ForstVerwaltungS«
Vorschriften begründete Maßregeln auf»Neue
empfohlen:

1) Auf die Durchforstungen geschloffener
Bestände, in welchen sich entweder bereits
unterdrückte» Holz in bedeutender Anzahl
vsrfindet, oder ein Theil de» Bestände» un¬

terdrückt zu werden beginnt, ist sorgfältigst
Bedacht zu nehmen, da durch deren rechtzei¬
tige und zweckmäßige Vollsührung nicht nur
der Wachsthum des herrschenden Bestände»
in hohem Grade befördert, mithin der Wald-
Ertrag erhöht, und die Gefahr von Duft-
und Sckineebrüchcn, zumal in jungen Nadel-
holzbcständen. vermindert, sondern auch eine
beträchtliche Masse Holze», das größtcntheil»
dem Verderben überlassen wäre, gewonnen
wird.

Obgleich in Beziehung auf den Zeitpunkt
ihrer Einlegung sehr verschiedene Verhältnisse
zu berücksichtigen sind, so kann doch in der
Regel eine Durchforstung dann eintreten,
wenn der HolzErlö« einen Ueberschuß über
die Arbeitslöhne gewährt, ausnahmsweise
aber auch schon früher in jungen Bestanden,
wenn wegen allzudichten und gedrängten
Stande» die Pflanzen nichtgehörig erstarken
können, sondern allzuschlank aufwachfen,
mithin gegen Duft und Schnee rc. sich nicht
zu halten vermögen.

Da übrigen» eine unzweckmäßige Behänd-
lung der Durchforstungen gewöhnlich mit den
größten Nachtheilen vcrbundenist, und da häu¬
fig statt der schwachen unterdrückten Stamme
stärkere und vorherrschende auSgehauen wer¬
den. bei welchem Mißgriff statt einer Durch¬
forstung eine Fi'mmlung der Bestände erfolgt,
so haben dießfall« die Forstämter und Förster
das untergeordnete Personal so wie dir Holz-



Hauer , namentlich über die ' Zahl . -unb Be»
schaffenheit der überzuhaltendcn und der
auSzunutzendcn Stamme oder Stangen , ausS
bestimmteste zu belehren und .hei der Aus¬
führung der Durchformungen ztr überwachen.

Vorzüglich . ist in AwciselSsäUen der Be¬
dacht zu* nchmVn , dah ' eher zu viel , als zu
wenig Pflanzen übergehalten werden , weil
dem ersteren Fehler leicht nachgeholfen wer¬
den kann , der letztere aber nicht zu verbes¬
sern ist.

2 ) Dje Benutzung der Stöcke , Stumpen
und Wurzeln ist überall zu betreiben , wo es der
junge Anwachs in den Schlägen zulaßt ; ins¬
besondere in solchen, wo die Besaamung erst
zu erwarten , aber durch Gras rc . gehindert
ist ; oder wo dem vorhandenen Bestand und
Anwachs nur geringer  Schaden zugehen
kann . Hiebei ist' ber Werth des zu gewin-
«enden Holzes mit,dem durch seine Anfbe -.
reitung entstehenden Schaden wohl zu ver-
gleichen und nicht zmüberschen , daß die etwa
vorhandenen Pflanzen vor dem Ausgraben
der Stöcke , wenn es zu rechter Zeit geschieht,
auSgehoben und zu Culturen verwendet wer¬
ben können , daß in Besamungsschlägen der
durch das Ausheben der Stöcke und Wurzeln
wund gemachte Boden leicht wieder sich selbst
besamt oder besamt werden kann , in alteren
Schlagen aber bei NachhauungeN und dem
Abtrieb des Holzes die Auspflanzung der
Stumpenlöcher , wenn eS an Pflanzen nicht
fehlt , leicht angeordnet oder den Empfängern
der Stöcke anvedungen werden kann.

z ) In Beziehung auf das Schneiden von
Erndtewieden in den Waldungen , wodurch
insbesondere den Gemeindewaldungen häufig
«och großer Schaden zugefügt wird , ist auf
strenge Beobachtung der Ließfälligen Vor¬
schriften der Forstordnung zu sehen , nach
welchen dazu nur weiche Hölzer verwendet und
weder Saamenstämmchcn ( Bodenhölzer ) noch
Gipfel ( Wipfel ) geschnitten werden dürfen.

Auch haben die Forsibeamten darauf hin-
zuwirkcn , daß schon aus dem Schlagholz dir
zu Wieden tauglichen Aeste ausgenutzt, daß
die gebrauchten Wieden zu künftigem Wie¬
dergebrauch aufgehoben und der Gebrauch
einfacher und doppelter Strohbänder immer
allgemeiner werde.

4) Da manche Gemeinden gar leicht, z.

—

B . durch ungewöhnliche Ausgaben , Bauwesen,
strengere Witterung rc . zu außerordentlichen
.Hölzfallungcn sich verleiten lassen und die
Gemeindevorsteher den WaldErceffen nicht
überall mit dem erforderlichen Nachoruck be¬
gegnen ; so liegt hierin für die Forstamtcr
eine besondere Austordernng . nicht nur tue
erforderliche Schonung und pflegliche Behänd»
lung der Gemeindewaldungen im Auge zu
behalten , und, wo bereits Wirthschaflsplane
für dieselben fcstgestelll sind, aus deren Fest.
Haltung zu dringen , sondern auch von gehö»
riger Besorgung des Waldschutzes und ge¬
setzlicher Ausübung des den Gcmeindcräthen
zustchenden Rechts der Bestrafung von Weide»
und HolzExceffen , bei jeder Gelegenheit , be¬
sonders auch durch Einsicht der Nugprotokolle,
nähere Kenntniß zu nehmen . er,unoene Un»
vrdnungen oder Nachläßigkeiten unter Mit»
Wirkung der Sberämler chlort abzustcllen und
gebührendzu ahnden , nölhigen Falls zur
Kenntniß der höhern Stellen zu bringen.

Die Finanzkammcrn haben hienach . unter
Mittheilungen von Exemplaren des gegen»
wärtigen Erlasses an . die Forstämter , deS
Weilern zu verfügen.

Stuttgart den 22 . Mai iüZ 3-
Herdegen.

Oberamtsgericht Horb.
Horb . sAn die Waisengcrichte des Be-

zirks .j Auf eine dem PupilenScnai des K.
, Gerichtshofs in Tübingen kürzlich vorgclegte

Bitte der Pfleger eines Ortes des Bezirks
um Erlaubnis ;, die' auf Schuld - und Bürg-
schcine ausgclichencn Pflegsebaftsgelder stehen
lassen , und fernerhin pflcgschaftliche Gelder
auf solche Weise auslcihcn zu dürfen , wurde
auf den CircularErlaß vom 16 . April 183!
verwiesen.

Dieser Erlaß so wie ein Auszug aus dem
— vom 1. Juli 1826 wurde schon am 3.
Novbr . 1831 an sämmtliche Waisengerichte
des Bezirks zur Eröffnung an die Pfleger
und genauen Nachachtnng ausgeschrieben , und
es erhalten daher die Waisengcrichte den Auf¬
trag , sanimtlichcii -Pflegern jenen CircularEr¬
laß ncbst Erläuterung nochmals zu eröffnen»
zu erklären , und denselben zu bedeuten , daß
sie nur ausnahmsweise und unter den in ge¬
dachten Erlassen enthaltenen Voraussetzungen
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pflegschastliche Gelder gegen Schuldend
Burgsckcine auslcihen dürfen . Die geschehene
Eröffnung und Belehrung ist inö E/mcmdc-
rathöProkokoll einzutvagcn und von . sämmsti-
eben Pflegern unterzeichnen zu lasten . /-

Den 2. August 1838 . , ,
Obcramtsrichtcd f

Herrmann.  -

Obcramtsgericht Nagold. '
Nagold . sSchuldenLiqnidationen .j

Gegen die hienach chenanntePcrsonen ist
der Gant rechtskräftig , erkanut . worden,
im Fall kein Vergleich geschehen kann.

Es werden daher sämmtliche Gläubi¬
ger und .Bürgen derselben hiermit auf-
gefordert , an den hier unten bezeichnten
Tagfahrten je - .

Morgens 8 Uhr
entweder in Person , oder durch gesetzlich
Bevollmächtigte aus den betreffenden Rath¬
häusern zu erscheinen, ihre Forderungen
zu liquidiren und über die weitern dabei
vorkommende Verhandlungen sich zu er¬
klären . ' .

Diejenigen , welche dieser Vorladung
nicht entsprechen , werden in der näch¬
sten Gerichtssitzung von der Masse aus¬
geschlossen.

Den 8. August' 1838.
K . Oberamtsgericht,

, s Straub.
Liquidirt wird gegen

l ) Weiland Johann Martin Henne , ge¬
wesenen Taglöhner in -Mindersbach

- am Dienstag den ii . Septbr.
.2) Georg .Sch 'olhgmmer , Taglöhner zu

Jselshausen
am,Dienstag den 18 . Septbr.
All öfakob Braun Bäcker zu Bei¬
hilfen
am Samstag den 13 - «Sepstbr.

^Nagold .. ssVerschollene .r .j Der
längst verschollene., am,L . Juli .1768 ge.

borene J 'akob Kraft Großhans
von Berg  eck, oder dessen etwqige-arn-
bekannte .Erben werdplr hiemit aufgefor¬
dert sich binnen 90 Tage - bei d.er uni
terzeichneken Gerichtsbehörde zu melden,
widrigenfalls angenommen werden würde,
der Verschollene sei am 6. d. Mts . ge¬
storben, ohne andere Erben , als seinen
Bruder Geörg Fricdrich und die' Kknder
seiner verstorbenen - Schwester ' Christin«
Magdalene, . zu 'hintersässeii . ' -

So beschlossen im Kbnigl . Oberamts¬
gericht zu Nagold am Zo . Juli 1828.

S trau b.

Pfahlberg

Alten .staig  sHolzVerkauf .j Im
. R ?vier Psalzgrafenweiler kom-

men unter den bekannten Be-
dingungen

am Montag den 20 . August
Morgens 7 Uhr

und - die/darauf folgenden Tage ' '
aus dem Walddisirikt

Bildflöckle uro Stämme Langholz
vom 70ger .abwärts,

297 Stück -Klötze -
. , ' 59 ^ buchend ^ lD29 ranne nt - V

5z Stück Langholz-
stämme vom gAger

-- 'abwärts , - . ! -
25 tannene Klafter,

circa 80O St . taillierte Wellen,
AuS verschiedenen Di - c

strikten- . 346 Stück Langholgstämme
vom / 7vgor ab'iVärtS^

428  Sk . zanneirr Stangen,
' ' ichbi'Kl, Buchen , . . '

, ' „ zv „ Nadel - j
zum Aufstreichsverkarrf » wozu die Liebha¬
ber mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß Mt 'Montags detrs 20 . August bei
günstiges ' ÄZllkerÄrss der ' Verkauf im
Holzschlag bei Regenwetter
aber in Herzogwejler seinen Aufaüg nlmyrt,
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indem ich durchaus nichts für denselben
fernerhin bezahle.

Den 8 . August 1838 .
Ernst Butz.

Horb . Der Unterzeichnete hat aus
einer Pflegschaft circa 100 fl . ge¬
gen gesetzliche Versicherung auszu»
leihen.

Dm s . August 1858 .
Oberamtspfleger

Grüßte.
Horb . Gegen gerichtliche Versiche¬

rung liegen circa 200 fl . Pflegschaftsgeld
bei mir zum Ausleihen parat.

Den Z. August 1 838 .
Paul Raible.

Simmersfeld,  Oberamts Nagold.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gerichtliche Versicherung 50  fl . aus der
Georg F . Braun 'schen Pflegschaft zum
Ausleihen parat.

Den 9 . August 1838 .
Friedrich Geiger,

Pfleger.

Horb.  Bei dem Unterzeichneten
Kegt ein ganzer Tuchmacherhandwerks«
zeug feil.

Den § . August 1838 .
Carl Thomas.

Altenstaig.  Zu dem Kirchenbau-
rvrsen in Zwehrenberg bedarf ich noch ei¬
niger tüchtigen Maurergesellen , und haben
dieselbe gute Belohnung zu erwarten.
Der Eintritt kann sogleich geschehen.

Den 8 . August i 838 .
Roh

Maurermeister.

S ! mm erSseid,  Oberamts Nagold.
sHolzVerkauf .^ Der Unterzeichnete ver¬
kauft aus seiner eigenen Waldung , dem
sogenannten Zipfelwald nahe bei Sim.

mersfeld , aus freier Hand gegen baare
Bezahlung ungefähr

40 Klafter
forchenes und tannenes Prügel » und
Stäbholz , wer dieses Holz zu brennen
Willens ist, kann solches unentgeldlich
im Wald brennen , gleichfalls hat auch
der Käufer nicht für das Fuhrwerk zu
sorgen.

Kaufslustige sind höflichst Ungeladen sich
Donnerstag den 16 . d. Mts.

Nachmittags 1 Uhr
im Hirsch in Simmersfeld einzufinden,
wo die Verhandlung vorgenommen « er»
den wird.

Die Herren Ortsvorsteher kn der Nach¬
barschaft werden geziemend ersucht, diesen
Verkauf ihren AmlSulUergebenen mitthei¬
len lassen zu wollen.

Den 7 . August 1808.
G . Fr . Bauer,

Schildmüller der Aeltere.

Cr esbach,  Oberamts Freudenstadt . ^
sGeldOffert -l Aus meiner Schittenhelm»
schen Pflegschaft liegen gegen gesetzliche
Versicherung ioo fl . zum Ausleihen parat.

Den 28 . Juli t 838 .
Schultheiß Schwab.

Cresbach,  OberomtS Freudenstadt.
sGeldOffert . ^ Aus meiner Nestle 'schen
Pflegschaft liegen gegen gesetzliche Versi¬
cherung 100 fl. zum Ausleihen parat.

Den 28 . Juli 1808.
Gemeinderath

S ch l e h.

Hörschwelle  r, Oberamts Freuden«
stadt . Bei dem Unterzeichneten
liegen gegen gesetzliche Versicherung
250  fl . aus der Rieger 'schen Pfleg»

schüft zum Ausleihen parat.
Den 29 . Juli 1838.

Pfleger
Leonhardt Ri eg er.
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Nagold . sGeld auszulelhen . ) Bei
dem Unterzeichneten liegen gegen gesetzli¬
che Versicherung 560 fl . Pflegschaftsgeld
zum Ausleihen parat , und werden dieselbe
ganz oder ln kleinern Posten abgegeben.

Den Z-< August 1808.
Knobel , Uhrmacher.

Nagold.  sChaise zu verkaufen .^
Eine ganz gute Chaise zum Eln-
und Zwcispännigfahren ist um
billigen Preis zu verkaufen bei

den 2 . August r8Z8.
Georg Fried . Gauß,

SulzerBote.
Grömbach , Oberamts Freudenstadt.

Es sucht Jemand eine
gangbare Schildivirthschaft

oder ohne eingerichteter
^ Bierbrauerei zu kaufen ; der

Preis dürfte Zooo— 5 ooo  fl . seyn . Ge¬
fällige Anträge wolle man an Wundarzt
Berger in Gr 'ombach portofrei gelangen las¬
sen , der dann in Unterhandlung treten wird.

Den 21 . Juli 1858 .

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preise.

In Freudenstab t,
den 4. Anglist 1833.

Kernen 1 Schfl. iZfl. 28'r . I4fl. ZSkr. I4fl. 24kr.
Roggen 1 — ilfl . >2kr. mfl. 40kr. iofl. 24kr.
Gersten 1 — i0st. 40kr. 1ofl. 12kr. yfl. —kr.
Haber 1 — Zfl. 48kr. Zfl. 40kr. 5st. 36kr.

. Fleisch « und Drod - Preiße.
Ochsenfleisch 1 Pfund . . . . . . . ykr.
Rindfleisch 1 — . gkr.
Kalbfleisch 1 — . . . . . . . . skr.
Schweinefleisch mit Speck . . . . . . iokr.

— — . ohne — . . . gkr.
KernenBrod . 4 Pfund iZkr'
Mittclbrod — 14 kl.
Schwarzbrob . — — iZkr.

1 Krcujcrwcckschwer . 6 Loch.

Zn Tübingen,
den Z. August ,838.

Dinkel 1>Gehst. 7fl. Skr. Sfi. , 8kr. Zfl. 4Zkr.
.Hsbkli lt'f HK»,—kr. sst . Sikr. sst. 45kr.

Gersten 1 Sri . . . : . ^ .
Bohne» 1 — .

F l e i sch - P r
Ochsen fleisch 1 Pfund
Rindfleisch —
Kalbfleisch —
Schweinefleisch — uiiabgezogenes

dl». — abgewogenes
Brod - Tape.

Äernenbrod 8 Pfund.
1 Krcujerweck schwer.

. Ist. 2kr.
. ist- 36kr.
i s e.

. 8 kr.
6- 7 kr.

. S kr.

. 9 kr.
. L kr.

. . . 26kr.
Loch2 LU.

I n Calw,
de» 4. August 1833.

Kernen 1 Schfl. isst . —kr. ,4fl. 59fr . i4ff. , 8?r.
sst. 30 :r . 5,2. 43kr . Zfl. ZSkr.
Sfl. 48kr. Zfl. 4okr . Zfl. 24kr.
ifl . 24kr. ifl . 20kr. — fl. —kr.
ist . 20kr . ist. , 2kr. —fl. —kr.
ifl . 2ukr. ,fl . Zkr. —fl. —kr.
Zfl —kr. ifl . , 2kr. —fl. —kr.
d - T a p e.

13 kr.

Dinkel 1 —
Haber 1 —
Roggen 1 Sri.
Geisten , —
Bohnen 1 —
Erbsen 1 —

B r .
Kernenbrod 4 Pfund
1 Kreujerweckschwer öl/ , Loch.

W e l t b ü h n e.
Die Erndte hat in Frankfurt schon vor

14 Tagen begonnen , und das Brod ist her«
abgesetzt worden.

Gegen die überhand nehmende Klauen¬
seuche und Mundfäule empfiehlt ein prakti¬
scher Arzt Chlorkalk , etwa 2 Loth in einer
Kanne Wasser aufgelöst . Man reinigt da¬
mit mehrmals des Tage « die Klauen und
das Innere des Maules der kranken Thi 'cre.

Die Herren Mongolfier in Paris verfer¬
tigen Papier aus Holz statt der Lumpen,
und machen Holzpappdeckel , der statt des
Schiefers zur Bedeckung der Hauser gebraucht
werden und undurchdringlich ftp » soll. Wahr¬
scheinlich werden die Häuser dazu aus Pa¬
pier gemacht.

Bei dem letzten Wollmarkt in Berlin -ist
einem dicken Pachter ein ärgerlicher Streich
passirt . Er hat viel von der Schnellpost
gehört , aber auch , daß die Plätze schmal
sepen, und bestellt sich daher für feinen Leib
allein zwei Plätze , und freut sich schon , so
bequem zweisitzig zu fahren . Als eS am
Morgen fortgeht , hat er Einen Platz Mo . A
im Hauptivagen , und Einriß Platz Mo » ,?
im Veiwpgen . Nun ? . . .. . 2



Man rechnet, daß in Amerika bloß in
diesem Jahr ifiZz über roc> Menschen durch
Explosion und Verbrennung der Dampfboote
umgekommen sind.

In Leipzig hat ein Geldwechsler ein
Wettrennen mit seinen EisenbahnAktien an¬
gestellt und die Wette gewonnen . ES galt
die Wette , wer von ihnen am schnellsten und
tiefsten falle, und obgleich die Actien von iz
Prozent über  Pari auf 7 Prozent unter
Pari fielen, so fiel doch der Wechsler noch
schneller und lieser , verlor 40.000 Thaler und
machte Bankerott.

Die Herzen auf dem Thron müssen doch
eine ganz andere Einrichtung haben , als
unsere im Thal . Die Engländer versichern,
das Herz ihrer Königin gehorche ihrem Wil¬
len und sie werde sich' s daher reiflich und
ruhig überlegen , ehe sie einen der Freier
wähle ; für jetzt sepen alle entlassen.

Da « innere Nepetiren.  JnMün-
chen ließ sich neulich ein Fremder - dessen Rock
ganz ehrlich aukfah , bei einem Uhrmacher
seine goldenen Uhren verlegen , wählte und
handelte lange und kaufte am Ende eine alte
silberne um ein Geringes . Als der Uhrma¬
cher seine Uhren wieder aushcben wollte,
fehlte die kleinste , eine schöne goldene Da¬
menuhr . Der Fremde wurde heftig , daß man
ihn im Verdacht habe , mußte sich aber , da
eben ein GenSü ' armeS vorübergieng , bis aul ' S
Hemd auSziehen . ES fand sich aber nichts
und der Uhrmacher mußte noch Entschuldi¬
gungen machen . Als aber der Fremde mit
Anziehen fertig war und lächelnd noch den
letzten Stiefel anzog . schlug ' s hell in ihm
sieben . Er hatte die Uhr verschluckt, und
beim Bücken hatte die Magenwand an die
leichte Feder gedrückt. Das innere Schlagen
ist eine alte gute Einrichtung, und soll's vor¬
züglich hell schlagen , wenn man den letzten
Stiefel auSzieht , nur geschieht' s sonst nicht
im Magen.

Ihr Bauern habt ' » Heuer gut . Während
die Vornehmen , wer weiß wie weit und wie
theuer , in die Bäder fahren , habt ihr '» zu
Hause ganz umsonst gehabt und brauchtet
bloß auf ' s Feld oder in die Stadt zu gehen,
um gebadet heimzu kommen. Staubbäder,

Tropfbader , Sturzbäder , für Alle«, selbst für
Moor - und Schlammbäder war gesorgt.
Und wem der Regen nicht genug war , durfte
sich nur unter die Traufe stellen. Mit dem
Brunnenlrinken habt ihr es nach dem alten
Herkommen ohnehin bequemer , als die Rei¬
chen. Ihr trinkt nur . wie euch dürstet , jene
aber müssen über ' n Durst trinken . Und daS
ist beim Wasser bekanntlich ungleich schwe¬
rer, als bei Rheinwein und Burgunder.

Aus Eisfeld,  den zi . Juli . Am 20 . d .M.
ließen sich bei uns die Krammetsvögel hören.
Diese Vögel ziehen selten vor dem October
südwärts , und ihre Jungen können bis jetzt
noch nicht lange das Nest verlassen haben.
Wahrscheinlich ist die allzufrühe Ankunft die¬
ser Gäste nördlich durch Schnee verursacht
worden , denn auch in hiesiger Gegend ist bis
heute gänzliches Herbstwcttcr . Auch die
Zippe oder Singdrossel ist schon auf dem
Striche . Die Vogelsteller auf dem Thürin¬
ger Walde halten eS für kein guleS Zeichen»
daß ihre lieben Herbst - und Wintergaste , die
gebraten ein Leckerbissen zu Kartoffeln sind,
sich so frühzeitig hören lassen, und meinen,
daS bedeute einen baldigen Herbst und Winter.

Es wird Heuer nach dem alten Sprich¬
wort vom guten Schmieren Mancher noch
besser fahre » , als er dachte . An Del dazu
wirds nicht fehlen . Der NepS ist leidlicher
als es den Anschein hatte , und der Lein steht
gut.

Der Kronprinz Von Bayern hat wirklich
die neugierige Welt zum Besten gehabt und
seinen originellen Einfall durchgeführt , wo¬
rüber sich besonders die Wirlhe ärgern wer¬
den, bei denen er unterwegs cinkehrte . Im
größten Jncognito war er nach London ge¬
kommen . hatte die Krönungsfeierlichkeiten im
Stillen mit angesehen und war nicht erkannt
worden . Nachdem endlich alle fremden Fürst¬
lichkeiten und vermeintlichen Freier abgereist
waren , ließ er sich bei der Königin melden
und ist nun so glücklich sie allein zu genießen.

Zu den Festlichkeiten , welche der Kaiserin
von Rußland in Kreuth  bereitet werden
sollen, gehört eine Bcrgbeleuchtung . Der
NamenSzug der Kaiserin wird auf dem Berg,
abhang in den Waid so gehauen oder ange»
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legt , daß feine Lange ^ Stunden betragt.
Nun werden in angemessenen Zwischenräumen
große Holzhaufen errichtet , die sich immer
gleich bleiben müssen, da die dabei stehenden
Personen immer zulegen müssen. Zu dieser
Beleuchtung sind Lv.voo Klafter Holz er-
forderlich . Ich kenne aber eine Beleuchtung
an der der liebe Gott eine größere Freude
haben würde.

Die Julifesi « in Frankreich sollen im We-
sentlichen in diesem Jahr den vorigen ähnlich
sehen, allein daß sic lauer und frostiger wa-
ren , ist leicht zu denken. Der König hatte
wieder ein Schreiben an die Bischöfe erlassen
und ein allgemeine » Kirchengebrt für die ge¬
fallenen Julihelden angeordnet . Der erste
Festtag war wohlthäligcn Spenden , der 2te
dem TrauergotteSdienst und der zte der
Volksbelustigung gewidmet . Eine allgemeine
Beleuchtung der öffentlichen Plätze und Ge¬
bäude mit einem glänzenden Feuerwerk machte
denBcschluß . Doch sind auch diese Festtage nicht
ohne Aufstand vorübcrgegangen . Die Schnei-
dcrgesellen sammelten sich an den Grabstätten
der Iuliopfcr , Einer hielt eine Rede und
suchte seine Genossen gegen den König zu
stimmen . Da schritt die Polizei ein , die
Schneider mit ihren Scheercn stellten sich zur
Wehre , allein sie zogen dießmal den Kürzeren,
und das Haupt der Schneider wurde einge¬
sperrt . Auch eine Verschwörung wurde ent-
Leckt, fünf Mitglieder , die eben kannegieser-
teu , wurden gefangen genommen und daß
HauS weiter untersucht . Man fand ansehn¬
liche Munikicnsvorräthe , namentlich 12,000
gegossene Kugeln.

Die Königin Victoria legte dem Herzoge
Von CoburgGotha bei seiner Anwesenheit in
London mit eigener niedlicher Hand den
blauen Hosenbandorden um . Don den herr¬
schenden Weibern bei uns sagt das Dorf-
sprüchwort , daß sie die Hosen haben . Da¬
rum gieblS auch sowenig ordenrfähigeMän¬
ner in unfern Häusern . Da » blaue Band
kam bei den meisten nicht auf die Hose, son¬
dern aufs bloße Bein.

AuS Wiesbaden wird gemeldet , vaß der
Prinz Wilhelm von Oranien und der Erb-
großherzog von Weimar einer Herzkrankheit ,

wegen sich dort aufhirltrn . Die schönen und
liebenswürdigen Prinzessinnen von Württem¬
berg wären die Naja den,  die sie allein
heilen könnten . Man zweifelt nicht an dem
Gedeihen der Cur , an dem sich zwei Länbrr
freuen.

Al - die abgeordneten Crimknalrichter im
Palaste de- Erzbischofs von Posen ankamen,
erklärte derselbe , er würde auf keine Frag»
eine Antwort geben . Die Herren fiengen
aber dennoch an zu examiniren . Allein der
Prälat nahm ein Buch zur Hand und blieb
stumm . Da nun nach dem preußischen Land¬
recht widersetzliches Stillschweigen auch rin»
Antwort ist , und eine große Strafe darauf
steht, ist man begierig , ob sie an dem Erz¬
bischof in Ausführung gesetzt wird.

Frankreich hat am längsten als Königreich
bestanden . Es soll zerstückelt werden und
den größten Theil nach an England , Preu¬
ßen, Belgien , Bayern und Baden abgetreten
werden . Paris und Lyon werden in Re¬
publiken umgewandelt . Ludwig Philipp
wird König von der Normandie und Orleans,
und Avignon kommt aus alter Bekanntschaft
an den Papst . So will ' - eine Broschüre»
die in London erschien.

Anekdote.
Der TheaterDirektor T . wollte eine große

Gesellschaft geben . „ Werden wir auf den
Spieltischen Lampen oder Wachslichter bren¬
nen ?" fragte ihn dessen Gemahlinn . „ Kein '»
von beiden, " crwiedcrte der Geniale , „ ich
habe schon so viel von Nordlichtern  ge¬
hört ; laß doch ein Paar Pfund zur Prob»
holen !"

Derselbe begegnete einst einem seiner ehe-
maligen Bekannten , einem Pferdehändler auf
der Straße . „ Gott, " sagte der Direktor,
„mir ist heut ' recht hundSföttisch zu Muthe !"

„DaS glaub ' ich," erwiederte der Jude,
„denn Sie sehen auch ganz so aus !"

Ist Esel ein Zeitwort ? fragte der Lehrt»
einen seiner Schüler . — Za , antwortete der¬
selbe, denn man kann sagen : ich Esel , d«
Esel, rr Esel-
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